
Die bayrischen Präventionsstellen sind

freiwillige, niederschwellige, ambulante und wohnortnahe Angebote 

Schnittstelle zwischen Allgemeinpsychiatrie und Forensischer Psychiatrie

für Betroffene kostenlos unter Wahrung der Schweigepflicht

durch das bayerische Sozialministerium finanziert

Zielsetzung

Betroffene zu einem möglichst normalen Leben führen

Reduzierung des Gewaltrisikos

Verhinderung von Straftaten zum Schutz potenzieller Opfer

Vermeidung von Zwangsunterbringungen wegen Fremdgefährdung nach dem 
BayPsychKHG oder im Maßregelvollzug gemäß §63 StGB

Gewaltprävention durch

Einzel- und Gruppenangebote mit Fokus auf delinquenzrelevantes Risikoverhalten

Zuteilung einer festen Bezugsperson aus dem multiprofessionellen Team, bestehend aus 
Fachärzt*innen, Psycholog*innen, Sozialpädagog*innen, Fachkrankenpfleger*innen 

Individuelle Präventionspläne

Erstellung von Risikoprofilen mittels forensischer Screeningverfahren

Termine vor Ort  in der Präventionsstelle oder aufsuchend im  individuellen Sozialraum

Keine Dropout-Politik  

Erfolgsfaktor Netzwerk

Enge Zusammenarbeit mit den Interaktionspartner*innen, wie bspw.

Polizei, Bewährungshilfe, gemeindepsychiatrisches Wohnen, Angehörigen, psychiatrischer 
Krisendienst, psychiatrische und psychotherapeutische Praxen, Allgemeinpsychiatrie und 

Forensische Nachsorge, Justizvollzugsanstalten

Überblick über die Präventionsstellen in Bayern

Schwaben: Günzburg - Bezirksklinken Schwaben

Mittelfranken: Ansbach - Bezirkskliniken Mittelfranken

Unterfranken: Lohr am Main - Bezirkskrankenhaus Lohr

Oberfranken: Bayreuth - Gesundheitseinrichtungen des Bezirks Oberfranken

Oberpfalz: Regensburg - Medizinische Einrichtung des Bezirks Oberpfalz

Niederbayern: Mainkofen - Bezirksklinikum Mainkofen

Oberbayern: München - Kbo-Isar-Amper Klinikum Region München

Präventionsstellen in Bayern
Präventionsangebot für psychisch kranke Menschen mit erhöhtem Gewaltpotenzial
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Das ist wichtig

Nur etwa 3 bis 5 % der betroffenen Patient*innen, die an einer schweren 
Persönlichkeitsstörung oder an einer Erkrankung aus dem schizophrenen Formenkreis 

leiden, neigen zu Gewalt.

Zielgruppe

Personen ab 18 Jahren, die an einer schweren Persönlichkeitsstörung oder an einer
Erkrankung aus dem schizophrenen Formenkreis leiden und ihren Wohnsitz in einem

bayerischen Regierungsbezirk haben
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